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Fın Predigtkonzept von 1539
Autograph Von Andreas ert, dem ersten

evangelıschen rediger in Frankfurt 00 der er

Im Jahr des 500-Jährigen Gedenkens den Begınn der Reformatıon sucht Ian
auch In Brandenburg ach den nfängen der reformatorischen ewegung, dıe
1jer allerdings erst späater einsetzt. In der märkıschen Unıiversıtätsstadt
Frankfurt (Oder) soll CS der rediger Andreas er Abb 1) AUus Grünberg In
Schlesien SCWESCH se1n, der als erster „„dıe reine Tre des heı1l Evangeln In die-
SCT geprediget” hat‘! Allerdings en sıch VON ı1hm abgesehen VON elner
MmMenNriIaec nachgedruckten Flugschrı ber den „EXxorziısmus“‘ eıner besesse-
ICN Magd“ bıslang keıne Dokumente auTIn©nden lassen. Insofern dürfte CS sıch
lohnen, dieser Stelle elnen kleiınen, unscheıinbaren Zettel vorzustellen, der bIis-
her der Aufmerksamke1i der Forschung entgangen ist >

/Zum en Un irken Andreas Eberts

ber Andreas Eberts en ist nıcht 1e1 bekannt, dıe me1lsten Nachrichten STtam-
1LLICH AdUus späteren, überwiegend Frankfurter Aufzeichnungen. In diıesen werden
11UT selten konkrete Daten angegeben, ich miıch 1er aqauft wen12e, e1INI-
germaben gesicherte Informatiıonen beschränken möchte.*

Andreas eT! wurde 1479 In rünberg (Zıelona ora In Schlesien geboren,
über selnen Bıldungsgang ist nıchts Genaues bekannt Kanonıker ıIn el
(Nysa) W konnte bıslang nıcht nachgewlesen werden. ach den etzten über-
lıeferten altgläubigen Stadtpredigern, den Domiinıkanern Johannes Mensıng und

Georg Gottfried Küster (Hrsg.) artın Friedrich Se1i1dels Bılder-Sammlung, Berlın 1731
Die Wiıedergabe der Bılder erfolgt mıt freundlicher Genehmigung der evangelıschen

Kırchengemeinde Frankfurt (Oder)-Lebus und des Stadtarchıvs Frankfurt (Qder) Ich danke
Frau Forck und Herrn Kı Targıel für dıe Erlaubnıs ZU Abdruck.
1e Z Wunderliche Zeıtung VON einem eld Jeuffel, e1in selzame. vngleublıche, doch
hafftige geschicht. 7u Franckfurt d der der geschehen, vnd vrkundlich dUSSanNngCNH, Wıtten-
berg 1538 173)
Er iindet sıch lediglich kurz erwähnt be1l Christian ılhelm Spieker: Geschichte der Stadt
TankTiTu der der. e1il Von der Gründung der bIs Z Könıgtum der Hohenzol-
Iern. Frankfurt der 186553 12Ar
Den aktuellen Forschungsstand bletet Mıiıchael Universität un: Reformatıion. Iie Uni-
versıität Frankfurt (Oder) VON 1506 DIS 1550 Bonner Beıträge ZUT Kırchengeschichte, 2
zugleıich Habıl Bonn öln 2002 422—429, dort uch Hıiınweise auf dıe altere Litera-
{ur. Eın kurzer Überblick Iindet sıch uch 1m ersten and der Annalen des artın Heinsıus
(Stadtarchiv Frankfurt (Oder) Abt Nr. /a, mıt Auflıstung der damals, In den fünf-
zıger un: sechzıger Jahren des Jahrhunderts, vorhandenen Lıteratur.



EKın Predigtkonzept VON 539 201

Petrus auC rhielt Miıtte der 1 530er Jah-
die Predigerstelle der Frankfurter Marı-

(3enkıirche, Was 1IC das Flugblatt ber dıie
Heılung elıner besessenen Magd bezeugt 45

WIrd. Diese befreıte 1536 auf brieflichen
Rat Martın Luthers hın Ur und
Handauflegung VON einem ‚Geld-Teuffel”
Mehrere „päpstliıche” Gelstliıche sollen VOI-

her mıt einem klassıschen Exorzismus g -
scheıtert seIN. B

DIie uUurc das Flugblatt erregie Offent-
1C  el 1e 5 oIfenDar cdıe kırchliche T1S- SS  ANDREAS FBERTULIS OT TO MACHAST.  %

S LS CANONICLIS EMPORE LTEkeıit aufmerksam werden, Ebert 1AMLOS Z  {  T ACTCUTLA;S DPFGLAUTIENTLSA FLiIRT'1I ODFERAM VERBT IVINISCHINEHC dıe verlassen mMusste der Ü Ü PAS - TOR FT VANG MAICUS . l’an AT LANO  1&wr
SCHAUC Zeıtpunkt ist unbekannt. Danach Abb. Andreas Ebert, Kupferstich aus
scheımnt er sıch zunächst In Schlesien aufge- eorg Gottfried Küster (Hrsg.) Martın

Friedrich Se1i1delshalten aben, bIs ach der offnzıellen Bılder-Sammlung,
Einführung der Reformatıon In Brandenburg Berlın 1735 1’ Tafel

nach Tankiu zurückkehrte und 1m Wınter-
er 547/43 der Vıadrına immatrıkulıiert wurde. 1545 heıiratete Jer dıe
Frankfurter Bürgerstochter Catharına IThıeme Aus ihrer Ehe Sing anderem
der spatere Theologie-Professor er hervor, der ZU Stammvater einer
Frankfurter Pfarrer- und Gelehrten-,,Dynastıe” wurde. 1549 bıs seinem
JTod 1557 W ar Andreas en Stadtpfarrer 1m benachbarten Tez7en.

Überlieferungskontext des Predigtkonzepts
Im Stadtarchiv Frankfurt (Oder) befinden sıch vier umfangreiche Folıo-Bände.,
die qals ‚„‚Annalen des Heıinsius‘ bezeichnet werden und spatestens se1t dem
19 Jahrhunder als WIC  1ge Quelle für dıe Erforschung der Frankfurter adt-
und Kırchengeschichte dienen.> Leıder SInd diese Folıanten och nıcht SyStema-
tisch bearbeitet und 11UTL teilweıise und ungenügend uUurc egister erschlossen.
Die an: bestehen ZU einen AUusSs chronologıschen Notizen SOWIeEe Quellenab-
schriften und -auszügen VON der and des Frankfurter Stadtpfarrers und Inspek-
{[OrS Martın Heins1ius (amtıerte 1646—1667)°, ZU anderen aUusSs eiıner großben Zahl
Von Dokumenten unterschiedlichster darunter auch vereıinzelte Drucke
des IR 18 Jahrhunderts Hıeran zeıgt sıch bereıts, ass auch ein1ge se1ıner
Nachfolger, mıt Siıcherheit jedenfalls der Frankfurter Kıirchenhistoriker und

Stadtarchiv Frankfurt (UOder) [künftig zıtiert StAF], Abt X  9 Nr. E | 1ın Heıinsıius: AN-
nalen der Jahrbücher,
Der neueste bıographische Überblick iındet sıch be1 Jürgen Splett: Heıinsı1us, artın, in Lothar
Noack Jürgen Splett (Hrsg.) Bıo-Bıblıographien. Brandenburgische eleNrte der irühen Neu-
zeıt. Mark Brandenburg Veröffentliıchungen ur brandenburgischen ulturge-
schichte der frühen euzenmt): Berlın 2001, DA
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Superintendent Christian Wılhelm Spieker (amtıerte 181/7-1858), och Mater1a]
beigesteuert haben.’ Während nıcht 1mM Einzelnen bekannt 1lst, Wanll dıe Bände
iıhre heutige orm erhalten en wahrscheımnlıich geschah 1eSs Spieker
Stammıt zumındest dıe TUKT{ur des JeET: interessierenden ersten Bandes ohl noch
VON He1lnsıus selbst, mıt geringfüg1gen späateren Eingriffen.“

Inhaltlıch umfasst VOT em adt- und Kırchengeschichte VON Frankfurt
(Oder) 1m und Jahrhundert, gelegentlicher Berücksichtigung der
Unıiversıität und einzelner Ere1ign1isse der brandenburgischen Landesgeschichte.
Zunächst lässt sıch och eın Bemühen Chronologie erkennen. da nach
Informationen spätmıttelalterlıchen Stiftungen Berichte ber die Eınführung
der Reformatıion In TankTu und Dokumente ihrer Umsetzung VOT Ort eINZE-
Lügt SInd. Darunter sıch auch ein eigenhändıg unterzeıchneter TIEe des
kurfürstlichen Kanzlers Johann Weıinleben ZWEeI Frankfurter Professoren der
Rechtswıissenschaften, rıstoph VON der Strassen und Caspar Wı  erstal VoO

Januar
Auf der Rückseıte des Brıiefes, OoDerha des Adress-Feldes, 1st rechts eın kle1-

1908 Zettel aufgeklebt, dem 1n en kurzer Kkommentar VOoNn der and des Martın
Heılns1ius beigegeben ist.190 Das Papıerstüc selbst ist mıt eiıner csehr kleinforma-
tigen Schrift in der Art eiıner spätmıttelalterlichen Kursıve beschrieben;: 1m late1-
nıschen Text wırd meIlst stark abgekürzt, L1UT re1ı Stellen en sıch eutsche
Wörter ıIn Klammern.

IDIie wichtigsten Däten Spiekers Leben De1l tto Fıischer (Hrsg.) Evangelisches Pfarrerbuch
für dıe Mark Brandenburg se1t der Reformation. Berlın 1941, 840: ein eiwas Jaunıger
Lebensabriss ON Pröhle „Spleker, Chrıstian Wılhelm““, in Allgemeıne eutsche Bıo0gra-
phıe, 33 Leıpzıg 1893, 162—-164 Spieker veröffentlichte neben zahlreichen Aufsätzen
uch ein1ge Monographien ZUT regıonalen Kırchengeschichte: Christian Wılhelm Spieker: Be-
schreibung und Geschichte der Marıien- der Oberkıirche Frankfurt der ÖOder, Frank-
furt a.d der 1835 (ein kurzer Überblick Spiekers Leben eb  p 392); ders Geschichte der
Fınführung der Reformatıon In dıe Mark Brandenburg, Frankfurt (UOder) 1839: ders.: Geschich-

der Stadt Frankfurt der ÖOder, eıl (Zu Heıins1ius’ Annalen un Spiekers e1igener Be-
teiılıgung daran ın der Eınleitung 1IIf. und 241): ers Lebensgeschichte des Andreas
Musculus. Kın Beıitrag ZUT Reformations- un Sıttengeschichte des Jahrhunderts, Frankfurt
(Oder) 1858
StAF, Abt Nr.. /a In der ersten Anlage W dr vielleicht Nr. der erste Band, worauf och
dıe Seıte mıt Wıdmungsgedicht Von 1655 iın dem 1ne Kınteilung In dre1ı an: angekün-dıgt wırd und iıne repräsentatıv kallıgraphierte Gliederung hınwelst. An dieser Struktur WUlL-
den ber schon VONn Heıins1ius’ and Anderungen VOTS£CHOMMECN.
StAF, Abt X  s Nr. Fa 67276
Ebd., Maße des Zettels Länge F212102 IIN, Breıte 103 Im egıister des Bandes
wıird als „‚Eberti methode|[,] dıe Predigt dısponıren“ angeführt.
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Die Beıischrift VON Martın Heınsıus ADbbD erläutert den Zettel folgender-
maßen

Dem Leser rußLectori 5/alutem /

Ouam Cernis ad latus hujus foli] Den Zettel den du auf der eite chheses Blattes
agglutinatam schedam accepi fortul= geklebt siehst habe ich zufällig erhalten

GUA ndr. Ebertus TIMUS Auf iıhm hat Andreas er! der erste Pastor
hujus Ecclesice Pastor Anno 7539 dis= dıeser Kırche 1111 Jahr 1539 den Entwurf Pre-
PDOSılhonem Homulice SUd4d MNanı deli= dıgt MI1L CISCHECI and aufgezeıichnet

Diesen wollte ich gewl1ssenhaft bewahrenNeavıt Hanc relig10se
Vare el hic exhibere volul, u[m ob und Jer darbıeten einerSeIts 4 SC1INCS ehr-
antıquıiıtatem Ium ob VIL- würdıgen Alters andererseıts z24 der dank-
F1 HONnm Ium Ul inde CON- baren Erinnerung diıesen Mannn ber uch des-
Staret quidnam DOopulo8} we1l daraus hervorgeht Was enn dem

el QUO ordine IU 'olk der Predigt V  n hat Uun! welcher
Lector studıum HLO  - Ordnung I)Iu WITS |_eser Ansınnen nıcht

PDProbabis tadeln
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Abb. Predigtkonzept VON 1539 (Stadtarchiv Frankfurt/Oder, Abt G  9 Nr. Y Martın Heı1insıius
Annalen, L 70)

Jranskrıption
Als erstes bringe ich TT 1U  > eiıne zeichengenaue J'ranskrıption des stellenweılse
schwer lesbaren ONnzepts Abb 5); jedoch ohne Berücksichtigung der Uur-
zungszeıichen und entsprechend ohne ufllösung der Abkürzungen. Anschließend
O1g eine edıtorische Bearbeıtung des JTextes be1l Normalısierung der Schreibung
der lateinischen W örter und In Ansätzen auch der Zeichensetzung. '

E DIie lateinıschen Bıbelzıitate ın den Fußnoten werden wledergegeben ach Nıcolaus de Lyra:Biblia latına CÜ: PostillaDIiıbros Bibliae, and 1—3, Nürnberg 1493 (GW 04293), and 4,
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Die Circumcisionis 1539
Emanuel

Chrıstus frıa nomına Chrıstus
Jesus

Octo ches homıseg prophete Sacerdotes
1e6S
Impussıme vılıtatıs pcti. Jere: respice vılıs factus S15 DCLO
168 mi1ıserabiılıs Servıtus pctL. Joan quıl facıt PCIm, SC pct
memorI1a MOTL. pP>S US homo v1iuet more
1e6S$ pudor pcti—{ MN € T U7 varıe mutabılıtates vite homı1s, Job 13 ho In eod

CCS homo nescıt fine Su\'  ==
horrbile 1ludicıu De1l (.gestrengeckeıt goetliche:) Ta 10

Horrendu inc1ıdere in ahnu De1 viventIs.
Infernalıs amarıtudo. ath D ]bı1 erıt Met strıdor gentiu |s1ıCc!|

S 168 eterna vıta: Esa 64 Co ()culus 1O0O  a vıdıt
HO Qaurıs audıu1t. HGE ]n COT homıs ascediıt ppavıt De hıs
quı ılıgunt um

quı deu ctempsıt, De1l Deutero 372 Deum quı
genult derel1quıisti. ( Dnı creatorI1is tu1 Ke2e LOTUu

De penıtentia
impediunt penıtentiam
1gnorantıa PCNC. Chrıst AMeuılt SUD Lazaru ath S1C!]

sılr SUD erusale HC6 19
timor. Corp timet labore
mala cuersat1o (.Bosze geszelschafft.) ath 16 petrus AaSSUM

Christ |S1C!] cepıit increpare. Dicens Dne absıt erıt t1bı hoc
quı UeTSUS dıxıt ade sathana scandalu CS miıchı
Joan. 21 eitr dixıt Dne qd Aaut hıc/tu SCUYUCIC K&ZC

Dıu viuedi (zuuersicht.) Iuce. 12 dıves. ala es multa bona
requlesce comede bıbe epulare: nOocte A0 deones 1Ss1C!| repetut

Sanıtas COrporISs

Venedig 1483 (GW 0428 7/); die JerTr Bände eifanden sıch schon 596 nachweiıislıich In der
Frankfurter Marıenbibhothek und dürften bereıts ULl vorreformatorischen Bestand gehö: ha-
ben (Kirchenbibliothek St. Marıen, Frankfurt (Oder) [künftig zıtlert: KBFR]. 145—148). Uur-
Zungen wurden stillschweıgend aufgelöst, Großschreibung der E1ıgennamen durchgeführt und
die Interpunktion stellenweılise angepasst.
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Edıitorische Bearbeıtung

Jesu Christe, alvator undl, salva me

Die Circumcisionis 1539
Emmanuel

Chrıistus irıa OINlLNa | Chrıstus
Jesus

eges prophetae Sacerdotes (Jcto dies homiı1nıs
DIies

Imp1ssımae vılıtatıs peccalı Jere ICSDICC UUa vılıs factus S15 peccato/“
DiIies m1serabılıs DeCCAU Joan UUl facıt SCIVUS est DecCall
INCINOT1a psalmus YU1S est homo YUu1 VIVe el NON mor())etur'“
DiIies pudor est peccalıA MN CN ST U dli14C mutabıilıtates vıtae homı1nı1s, Job 13 homo HON eodem | 5

Eccles1i1astes homo NeSCIE ınem SUuUum1l
6tus OrrıD1ıle Judiıcıum De1 gestrengeckeıt goetliche ra
Horrendum‘” E inc1ıdere De1l 18

Infernalıs amarıtudo ath D ıb1 erıt NMetus el strıdor gentum IS1C1
XVUus DIies eST aeterna VIıita Esa 64 Co Oculus 107 Vvidıt
NEC audıvıt He CI homiı1ınıs ascendıiıt JUACpDeus HIS
YUu1 ılıgunt illum?®©

uı deum CONtemMpsııtL De1 oblıtus est Deutero 3°) Deum
SeNUIL dereliquıisti ei Dlıtus 6S Domuiını Creatorıs {[U1 Lege
De penıtentla

impediunt penıtentiam
ıgnorantıa DOCHNAC Christus Mevıt Lazarum ath ISIC !

sımılıter Jerusalem Lucae 1 923
Orpus aborem

Jer Quam vilıs facta terans 14dS ([UAas Et ah EgZypto confunderı1s SICUL confusa
ab Assur

Joh RKespondıt C155 lesus Amen TE 1C0O vobıs YUu1a YUul Tacıt Calu SETVUS
est peCccaltı
Ps Quis est homo ul V1IVeE el ON videbıt mortem?
10 LT Homo Natus de muhere Drevı VIVOIIS tlempore repletur multıs Qui

Nos egreditur et Conterıtur ef fugıt veIu umbra el HUMY Ua eodem Iu permane'
Koh Nescıt OMO nem SUUuUmMm sed IC PISCCS Capıuntur amo ei SICU VOCS laqueo COMM-
prehenduntur SIC Capıuntur homınes tempore malo GL C155 extemplo supervenerıt
Korrglert D wohl Horribilis
ebr 31 Horrendum est inc1ıdere INanus De1 nNUu
Mt DE inuti1lem SCI VUTM e1lilcıte tenebras exter10r7es illıc TIL NMetus ei trıdor dentium
Jes seculo 1NON audıiıeruntJ aurıbusp (Q)culus (0)8| vıidıt Deus absque (6,
UYJUC preparastı expectantıbus Zitiert der Fassung Kor 1CH ScCr1ptum est Quod OCU-
Ius 1 Vvidıt e audıvıt HE COT hominıs ascendıiıt JUC preparaVvıt Deus his QqUI dılıgunt
ıllum (In der zı 1erten Bıbelausgabe wırd and auf dıe alttestamentliche Stelle Jsa [X111]
VeEIWICSCHN

2 Utn Deum YUul SCNUIL derellquıistı el oblıtus Dominı CreAatorıs {U1
Joh (Sıc!) 11 31 Zur rage ach der Identifizierung diıeser Stelle sıehe weı1ter unten

41 —44
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mala conversatıo (.Bosze geszelschafft.). Math
Christus [sıc!| coepı1t CUu increpare. Dicens: Domine absıt t ' 11O  = erıt t1bı hoc
quı CONVETISUS dixıt ade DOSL sathana, scandalum CGS mich1“*
]oan: Petrus dixıt Domiıine quıd hıc/tu SCQUCTIC, efc.“

Dıiu vivendı (zuuersıicht.). Lucae dıves: anıma es multa bona,
requieSce comede bıbe epulare. anımamque daemones |S1C!] repetunt26

Sanıtas COrporIis

Z/um Inhalt des Predigtkonzepts

IJa sıch be1 dem mutmaßlıchen Predigtkonzept 11UT eine Gliederung mıt
Bıbelzıtaten und wen1gen Stichworten handelt, ist eıne kohärente und eindeutige
Interpretation schwier1g und mıt gew1lssen Unsicherheıiten TIrotzdem soll
der Versuch unte  In werden, mıt zeıtgenÖössisch bekannter mıttelal-
terlıcher und reformatorıischer theologischer Lauteratur dem möglicherweıise aAaNSC-
strehbten Sınn auf dıe S pur kommen.

Im oberen Bereich des Zettels sıch eıne nıcht eindeutig entschlüsselbare
Anordnung VOI TOB- und Kleinbuchstaben, wahrschemnlıic dıe Abkürzung des
Gebetsrufs „ Jesu CHriSste, Salvator Mundi, salva A War 1€6S$ eın persönlıcher,
geistlıcher Wahlspruch des Schreibers?“/

Darauf O1g SOZUSASCH dıie Überschrift, das Datum des Anlasses, der Tag
der Beschne1idung Jesu 1559 1U1eWOC der Januar 1539 DiIie für dieses
est vorgeschrıebene Evangelıenlesung sıch be1 as 221

Postquam cConsummaltı SUnNnT[ 1es OCIO Ul eircumcideretur DUENT, vocatlum est

eIUS Jesus, quod vocatlum est ab angelo DrIUSqUeE In concıperetur.
Abb 4)28

uffällig ist zunächst, ass das Konzept dıe Beschne1idung sıch Sal nıcht be-
rücksichtigt, 1mM Gegensatz ZUT homiletischen LAuteratur bıs hın Martın Luther.“?

Mt 16.22 CUu etrus, cepıt increpare ıl lum dicens: Absıt K Om1ıne: 11011

erıt 1b1 hOocC QuiI1 CONVEISUS, dixıt eiro ade pOStL sathanas, scandalum mıh1 qui1a [1O11

Ssapıs C UUC De1l sunt, sed C quC homınum.
S Joh 2121 2 Hunc CISO Cu vidısset etrus, cdicıt lesu: Domine h1ic autem quıd? Dıceıt e1

lesus: S1IC Crl olo INaneTe donec ven1am, quıd ad te‘? Iu SCUUCIC.
12152271 eTt dıcam anıme I1C| Anıma, es multa ona posıta In plurımos: 1C-

quiesce, comede, bıbe, epulare. Dıixıt autem Il DDeus: Stulte., hac NnNOCTte anımam (uam TCDC-
tunt Que autem parastı CU1US erunt”

D „ Jesu Christe. Erlöser der Welt, Mich:.. analog „„Miıserere Mel. Domuine., filı Davıd“
„HeIT.  P du Sohn Davıds, erbarme dich meıner“, Mt. 1522

28 Missale Lubucense, |Frankfurt (Oder) BI (KBF, 16) Und da acht Lage vmb waren/
das das kınd beschnitten wurde/ da ward se1n amne genenne' hesus/ welcher genenne') War VON

dem Engel/ ehe enn Inn utter leıbe empfangen ward.‘ artın Luther: Das Newe esta-
MeNtT, Wıttenberg 1534; 38T DıiIie Bıbel des atsherrn Thomas Rybe (KBF 744 befand
sıch bereıits ZUT eıt Andreas Eberts in Frankfurt (Oder)
Allerdings entspricht das Herausgreifen eines einz1ıgen Bıbelverses, auf dessen wesentlıchen
Aspekten dıe Predigt aufgebaut wırd, durchaus der scholastıschen Herangehenswelse,
vgl ZUT scholastischen NN praedicandı Isnard Frank „Predigt NI Mıttelalter””.
Theologische Realenzyklopädıe (künftig zıtlert: IRE), ZT, Berlın 199 7/, 248—262. 1er
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nhaägts ‚eb L OcCtatla

OMMNtS,

RIDTG A IÄrD

Ausgehend VOoNn der 1mM Lukasevangelıum berichteten Namensgebung Jesu
führte der rediger dUusS, ass Jesus re1 Namen hat Emmanuel, T1ISCTUS und
Jesus. Der Beiname Emmanuel, hebräisch Immanuel, eCAdeNte ‚„„Gott mıt uns  .
und sStammıt aus dem Befehl des Engels der bevorstehenden Geburt
Jesu Joseph 1mM Mattäusevangelıum 1,20-23), In dem die Prophezeiung
der Jungfraugeburt (Jes /7,14) zıt1ert wırd. Der 1te Chrıistus welst unmittelbar
auf den essias hın und el wörtlich übersetzt AdUus dem Griechischen ola
esalbte  L Gesalbt wurden, WI1Ie ann ohl welılter erläuterte, ach alttesta-
mentlicher Überlieferung Könige (1 Sam 1O.1: Kön Q.I51)
Propheten (1 KÖöN und Priester (Ex 30.30). * Was anschließend

Vgl azu [Er] hat UuNs 7 Könıigen un! Priestern gemacht VOT Gott‘“, Offb. I das sıch ohl
auf folgende Stelle bezieht: „Ihr So MIr eın Könıigreich (0)8| Priestern und eın heilıges 'olk
sein“, Mo 195 Weıterhin: ‚„„Gott hat in der emeıne aufs erste dıe Apostel, ufs
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auf dıe rısten als Gemeiininschaft und iıhre besondere ur bezogen en
könnte.

Auf diese Weıise 171e sıch eıne Überleitung herstellen ZU Lebensweg des
Menschen, den anhand der acht Jage bıs ZUT Beschne1idung auf allegorische
WeIise In acht Stufen ausfaltete (octo 1es hominits).

Dementsprechend werden dıie einzelnen Jage (dies) bzw Phasen eINeEs mensch-
lıchen, sündhaften Lebens aufgezählt, me1l1st belegt IC e1in Bıbelzıtat

/uerst geht 6S dıe gottlose Vergänglıichkeıit der un (Jer. 2,306), SCHAUCL
wahrscheinlich dıe ünde, dıe VON (Gjott entfernt und dıe Vergänglichkeıt ach
sıch zieht

Als zweıtes unterwirft dıe un den Menschen ihrer Jlenden Knechtschaft
Joh 8,34)

An drıtter Stelle wırd der zwangsläufge Tod des Menschen in Erinnerung g_
rufen (Ps

Der vlierte Jag entspricht der Schande, dıie cdıe un mıt sıch rıngt, Wäas

{tenbar keines welılteren Belegs edurite
Als nächstes wiıird der mannıgfachen Schicksalsschläge des Lebens gedacht

10 14 1) und der Unsıicherheıit ber den Zeıtpunkt SseINESs es Koh 9.12)
das csehr plötzlıch eintreten annn

In logıscher Konsequenz schlıe sıch Nun das „schreckliche Gericht (jottes‘“
d}  $ das der Schreıiber selbst mıt „gestrengeckeıt goetliche” übersetzt

Hiıerauf O1g dıie ‚„höllısche Bıtterkeıit"“ derjen1ıgen, cdıie nıcht Anteıl ew1gen
Leben en werden, mıt der Ansplelung auf das Gleichnıis VON den /Zehn Jung-
frauen (Mt Beım /Zıtat ist allerdings eın Schreıibfehler unterlaufen:
strıdor dentium („Zähneklappern”) steht das 1m theologıischen Kontext sıcher
häufigere, aber JEr wıdersinnıge gentium („Heiden-Klappern’‘).

Der achte Jag entspricht ach der klassıschen Zahlensymbolık dem ew1gen
Leben und seiner Herrlichke1 (Jes 64,4 und Parallelstelle KOrT. 2:9)

ber dıe ÜUTC dıe Zahlenallegorıe vorgegebenen Ha hınaus Tügt der
Schreiber och einen neunten un hınzu, der VON der Verachtung Gottes urc
den Menschen spricht, der seinen chöpfer verlassen hat (Dtn An das
Bıbelzitat Sschlıe sıch dıe Aufforderung das gesamte Kapıtel lesen, das
das Abschiedslied des Mose nthält Dieses handelt VON der Undankbarkeıt
des Volkes gegenüber dem treusorgenden ott und se1ıner Strafe Das Kapıtel
endet aber auch mıt dem Tod Moses, der das verheißene Land NUTr Schauen, aber
nıcht mehr betreten ©: selner e1igenen Verfehlungen. Nnsofern
dieser letzte un als arnung gedacht se1nN, rechtzeıtig VOT dem Ende des Le-
bens den Weg Gott en und iıh nıcht VELSCSSCH.

andre dıe Propheten, ufs drıtte die Lehrer, darnach dıe Wundertäter, darnach dıe aben, D
sund machen, Helfer,. Regıerer, mancherle1 prachen‘, KOTF. 12:28 Z den 1men esta-
Ment teıls 11UT sporadısch elegten Salbungen und dem :eDTauCc des Tiıtels ‚„„Gesalbter‘ vgl
Bernd illmes: „Salbung ı88 Bıblısch", In Lexikon für Theologıe und Kırche Aul
(künftig zıtlert: S, re1ıburg Br. 1999, 5Sp
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DIie Durchsıcht der 1mM Spätmuittelalter gängigen Predigtlıteratur anhand der
och heute In der Frankfurter Kırchenbibliothek vorhandenen Beıispiele, WIe Vin:
ZGTL Ferrer und Mefreth*!, brachte für das est der Beschneidung Jesu keine
Übereinstimmungen. Lediglich In der Bıbelpostille des 1KOlaus VONn Lyra
sıch der Evangelıenstelle der Hınweis auf den Namen Emmanuel AaUusSs dem
Mattäusevangelıum, der inhaltlıch mıt dem Namen Jesus In Verbindung gebrac
wird.°?® Einige Anklänge 1efert überraschenderweIılse dıe 1264 entstandene
Legenda Aurea des aCOobus VON Voragıne 1m lext 7U est der Beschneidung.”
Hıer ist VO dreiıfachen Namen Jesu dıe Rede, wobel Emmanuel dıe Be-
zeichnung ‚„„Gottes h“ genannt wIrd. Weıterhın erfolgt als Erläuterung
„„Chrıistus e1Ine Aufzählung derjen1gen Personengruppen, dıe „eEINst“” gesalbt
wurden, nämlıch Propheten, eger, Priester und Köni1ge, dıe iıhrerseıIits wieder
als Charakterisıerungen Chrıist1 nachgewıiesen SINd. Vor em aber werden
schhlıeßliıch mehrere Ausdeutungen der acht JTage in der TIradıtiıon des vierfachen
Schrıiftsinnes wıedergegeben, anderem auch ach der moralıschen Aus-
legung Diese Ausdıfferenzlierung der acht Tage egegnet häufiger ın der mıiıttel-
alterlıchen homiıletischen Luteratur. Am annlıchsten ist dem Ortiau 1m Predigt-
konzept e1in vermeınntliches Zitat Bernhards VON Claırvaux. das in der Legenda
Aurea als vorletztes eıspiel angeführt wird.*“ Diese rhetorisch auffällig formu-

31 1Inzenz Ferrer: Sermones. Pars hiemalıs de lempore, Strassburg 14858 (GW 9837; 63),
vgl azu Johannes TO .„Ferrer. Vinzenz“, In LANK. 3, Freıburg 1.Br. 1995, Sp
1245 Sermones Meffreth, alıas | H Jortulus regıne. De tempore Pars yemalıs, ase 1488% (GW
M220657: KBF, 70); vgl E AU Dietrich Schmidtke .„„,Meffreth‘ VON Meı1ßen‘‘, in Dıie
eutsche I_ ıteratur des Miıttelalters. Verfasserlexikon, völlıeg LICUu ear Auflage (künftig
zıti1ert VEHLEX):; O; Berlın 19877 5Sp 20 700
Nicolaus de Lyra: Bıblıa latına, (KBF, 148), vgl azu Martın Nion Schmuidt:
„Nıkolaus VOIl ITE  e. 1n IRE 2 E Berlın 1994, 5Sp 564—566
acobus de Voragıne: Lombardica historica qUE plerisque Aurea legenda SAaNCcCLIOrum. appella-
[UrF, Strassburg 1490 (GW. M11281: KBFE, 66), vgl das Kapıtel ‚„ Von der Beschne1idung des
Herrn: in DIie Legenda des acobus de Voragıne AUs dem Lateinıschen übersetzt VoNn
Rıchard Benz, Berlın 1963, 150 ] la 1e7r interessieren 1027 und 108-1 /7u Ja-
cobus VON Voragıne vgl Konrad Kunze: ‚„„Jacobus Voragıine“, in CX, 4, Berlın
1983, Sp. 445466 L uther verwendete für se1ıne Weıhnachtpostille, auf die gleich och eINZU-
gehen 1st, neben Erinnerungen dıie Legenda Aurea uch noch dıe Vitas Patrum (vgl Mar-
tin Luthers Werke (künftig zıtlert: WA), Schrıiften, 10/2, Weılımar 1907, XV eın eben-

N1ıC besonders reformatorıischer extf.
Quorum septem enumerdad. Bernhardus dicens: Septem Unt de essentia hominis, qUAE S OMO

consideraret, In elernum NO  -N Sciılicet mater1ıa VLLLS, operatıio {UrDLS, PXILEUS flebilis,
STALUS iInstabilis, MOTS tristabilis, dissolutio miserabilis, el damnatıo detestabilis. OCLIAVuUum
potest A consideratio gloriae ineffabilis. 4 acobus de Voragıne: Lombardica historica (Ab
kKürzungen wurden aufgelöst, Rechtschreibung und Zeichensetzung angepasst). Der nächste
eleg des Pseudo-Bernhard-Zıtats ist ohl 1n ordans VON Quedliınburg (ca 1300—1370/80)
Liber vitasfratrum finden ordanı de Saxon1a, Ordınıs Eremiıitarum Augustini: Lıber
viıtasfratrum, ed. Rudolph Arbesmann () 5 infrıed ümpfner ().S Cassıc1acum
New ork 1943, 293),; kann ber In keinem überlieferten Werk ernhards VON C'laırvauxX
nachgewlesen werden. Diesen 1INnwels verdanke ich [EIKONE Wolfgang Buchmüller (Heilıgen-
euz Das angebliche Bernhard-Zıtat Wr rec populär und sıch In ein1gen muittelalter-
lıchen und neuzeıtlıchen Werken unterschiedlichen Inhalts. Ins eutsche übersetzt lautet bei
dem lutherischen Theologen eorg aC Hıobische Postill, Hamburg 1674, 713
S Bernhardus lehret Wenn eın Mensch se1n Unglück recht betrachte/ könne N1ıC anders
als ZUT Buß und Besserung bewogen werden: enn da stehe ihm Ja für ugen Materia VILLS,
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herte Sentenz nthält als arnung s1eben egr1ffspaare, dıe die Vergänglichkeıt
des menschlıchen Lebens abschreckend VOIL ugen führen In diesen Worten Mn-
den sıch olgende Anklänge: der un der „vergänglıchen aterle‘ (mate-
F1a VILLS) entspricht dem ersten „JTag gottlosen Vergänglichkeıit der ünde  o 1€e S
ImMpLSSIMAE vVilıtatis peccati), der vlierte des „unbeständıgen Zustands‘® (status In-
stabilis) dem üunften Jag 10 14,1 SOWIE der s1ebhte der ‚abscheulıchen Ver-
dammnıs” (damnatio detestabilis) dem sechsten JTag, dem schrecklıchen Gericht
Gottes.” DIie Übereinstimmung VOIl un acht „„der unaussprechlichen Herrlich-
keit“ gloriae ineffabilis) mıt dem achten Tag des ew1gen Lebens ist aufgrund des
OpOS erwartbar. FKıne möglıche Kenntnis dieses lextes drängt sıch auf, ann aber
nıcht bewlesen werden.

uch Martın Luther ediente sıch och der allegorıschen Auslegungsmethode
in selıner äaltesten erhaltenen Homiuilie ZU Jag der Beschne1idung, verfasst als

Predigt der eıhnachtspostille 1m Sommer oder Herbst 1521 auf der
burg, gedruckt 1522 In Wıttenberg. In der Iradıtiıon der Gilossa ordınarıa deutet
Luther dıe Sieben Tage als dıie vergänglıche Zeıt. während der Jag der
„lung1iste tag  06 Ist, auf den dıe wigkeıt folgt.” Da diese Ostıllie ıIn zanlreıchen
usgaben weıt verbreıtet WAaLTL, könnte S1e auch Andreas Ebert gekannt en

Dıie zweıte Überschrift 1m Konzept lautet: ‚„ Von der Buße‘‘ */
Der usammenhang mıt dem obıgen Eıntrag ist nıcht klar. er Evangelıum

noch Epistel (Tit 2,11—15) enthalten Hınwelse auf ein ema Bıs Z
Begınn der Fastenzeıt mıt iıhrem Bußcharakter blıeben och ein1ge ochen
der Aschermittwoch nel 1539 auf den 1 das Quatemberfasten erst auf den
26 Februar ber Buße könnte In Frankfurt (Oder) allerdings auch Freıtag
gepredigt worden se1nN, da 1ET der rediger qußer den ONnn- und Festtagen
auch den Freitagen predigen hatte;°® der nächstfolgende Termın ware Dbe-
reıts der Januar SCWECSCHH.

selne unreine Ankunfft; CILO {uUFrDLS, se1n schändlıches eben; Status iInstabilis, das unbestän-
dige Glück: Exitus flebilis, das klägliıche Ende: Mors tristabilis, der traurıge Tod; Dissolutio ML-
serabilis, dıe Jämmerliche Auflösung; Damnatıo detestabilis, dıe abscheuliche Verdammnıiıli.“

35 Darüberhinaus heßen sıch uch och Jeweıls dıe Punkte und 4, un / SOWIE und und JE-
weıls Punkt mıtei1nander parallelısıeren.

10/1, 504—-519, 1er interessierten SI und ZU Namen Jesus und selner Bedeu-
(ung SART Zur Entstehung der Weıhnachtspostille vgl alther Köhlers Einleitung ın
10/2, XLI-LXXIV, dıie Jer relevante Predigt beispielsweise erwähnt ALNV, ZUT Rezeption

Zur Verwendung der Postille des Nıcolaus VO Lyra durch I uther ebı  O
XIV. Der erste ruck unter dem Tıtel „Auszlegung der Epistelln vn kuangelıen dıe ach

brauch der kırchen geleßen werdeln VO Chrıistag bıß auff den Sontag ach Epıiphanıe" CI -

schıen be1l Johann Rhau-Grunenberg In Wıttenberg 1522
Da das Konzept keınen 1INnWEeIls auf eınen konkreten Anlass mıt hlıturgisch vorgeschrıiebenem
Lesetext enthält, 1ne Jure WI1e ben ach Vergleichen In der homiletischen Lauteratur den
Rahmen diıeser Untersuchung gesprengtl, zumal das Bußthema sıch nıcht 11UT be1 uther
einen sehr breıten KRaum einnımmt.

38 Diese Vorschrift sıch in Nıcolaus Teymlers Stadtbuch VON 1516; abgedruckt be1l Adolph
Friedrich Rıedel (Hrsg.) Codex dıplomatıcus Brandenburgensıs, 2 E Berlın 1862, 410,
und wırd belegt durch den erhaltenen Predigtmanuskript-Band eITrus Rauchs, vgl Uni1-
versıtät un:! eformatıon. 360)
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In diesem Abschnıiıtt 111 der Schre1iber s1eben Punkte aufzählen, dıe dıe Buße
behindern. bricht aber mıt dem üunften un ab

Der unbefasst sıch mıt dem Problem der Miıssachtung möglıcher Stra-
fen Beım ersten bıblıschen eleg 1eg eiıne Unstimmigkeıt VOL. Das Weıinen Jesu
ber den Tod des [Lazarus sıch 1mM Johannesevangelıum (Ev. Joh 113 1—38,
161 35),; während 1mM angegebenen Kapıtel des Mattäusevangelıums dıe Wehe-
rufe Jesu ber dıe unbußfertigen Städte Chorazın. Bethsaıda und Kapernaum WIEe-
dergegeben werden (Ev. 11,20—24) Dies entspräche wiıiederum der ZWEI-
ten genannten Bıbelstelle, ın der VO Weıinen Jesu ber Jerusalem berichtet wırd
(Ev. Luk 941-44).

Der olgende Begrıff „Furcht‘ wırd als Furcht des KöÖörpers VOL Arbeıt Ooder
Mühe präzısılert.

Als drıtter Hinderungsgrund wırd der schlechte Umgang angegeben, VO

Autor als .„Bosze geszelschalft” übersetzt. /um eleg dıenen Gespräche, In
denen Petrus dıe Handlungsweise Jesu beeinfÄlussen versucht (Ev.
1622 bzw se1ıne Aussagen hınteriragt (Ev Joh 2121

An der rechten Gesinnung hındert auch das Vertrauen („zuuersicht‘) araul,
ange eben, W1e das Gileichnıs VO reichen Narren ze1igt (Ev Luk 12.15-21)
Der negatıve eDrauc VOoNn „ZUuuersicht‘ ceser Stelle ist bemerkenswert 1mM
1NDI1C auf dıe Bedeutung des Begrıffs be1 Luther.

Miıt dem üunften un der lediglıch dıe Gesundheıt des KöÖörpers auflıstet,
endet das Konzept abrup

Provenıl1enz und Entstehungshintergrund des Onzepts

Die atıerung auf den Januar 1539 entspricht dem Schreibcharakter des
Konzepts””, und Verfasser sınd leiıder nıcht vermerkt. Insofern ist dıe Autor-
schaft Andreas nıcht sıcher beweıisen, zumal D keıne entsprechenden
Schrıiftproben ZU Vergleich g1bt uch entspricht dıe außere Orm des
Onzepts den Gepflogenheıten ın der ersten Hälfte des Jahrhunderts, als
Predigten ZW al auf Deutsch gehalten, aber auf Lateın konzıpilert wurden. Aus
praktıschen Gründen ügte der rediger jedoch wichtigen Stellen treffende
eutsche Ausdrücke In den lateinıschen lext e1n, WIEe 1e6Ss beispielsweıse
dıe Predigtmanuskripte VON Petrus auCcC ZeiISeEN .

Vielleicht ıst der Schreıiber e1m ersten eleg eiıner lautlıchen Ahnlichkeit 108081 Opfer gefallen:
„Chorazın““ weılst geWIlSsse Anklänge ALazarus” auf, während „Bethsaıda” ‚„„.Bethanien“ E1 -

innert, den Wohnort des AaZarus.
Vgl beispielsweıise dıe äahnlıche Charakterıistika aufweılisende andschrı des Berlıner TOP!
eorg Buchholzer (1503—1566), z B auf dem Tıtelblatt der Könıigsberger Taufordnung von

1559 (dıgıtal 1mM nNnterne unter http://digital.staatsbibliothek-berlin.de/werkansicht? PPN=PPN
7929 24& PH YSID=PHYS_000DMDID=DMDLOG_00

41 Diesen 1INWEeIS verdanke ( Herrn Michael Höhle (Gespräch /7u den Predigt-
manuskrıpten Petrus Rauchs sıiehe Höhle Uniıiversıtät und Reformatıon, 360—365



213Eın Predigtkonzept VON 1539

DIie Angabe VOIl Martın He1nsı1us, ass das Zettelchen VON Andreas Ebert STtam-
MMenNn soll, ntbehrt jedoch nıcht eiıner gewl1ssen Glaubwürdigkeıt. Als Heılinsıius
1646 In Frankfurt (Oder) Stadtpfarrer wurde hatte schon 641/472 urz der
Universıität gelehrt WarTr Professor Jakob er (1549—1614), der Sohn des
Andreas, Z{W al bereıts VOT ber LG Jahrzehnten verstorben. Allerdings och
e1n in TankTu Andreas er (15834-1648), Lehrer der Lateinschule,
SOWI1Ee mehrere Angehörıige der Urenkel-Generatıon, Kınder der Andreas,
eophı und Theodor eT! Eın Sohn des letzteren Wr 166() b1sS 1680 Pfarrer
VON St ertrau: ın der Gubener OrSs{taı Von dıiıesen achkommen könnte Heın-
SIUS Informatiıonen ber iıhren berühmten OrTiTahren erhalten aben, als Mate-
ral für se1ine Annalen sammelte. IDies 1st 11NSO wahrscheımlıicher, als er
Aufzeichnungen ZUT Famıilıengeschichte hinterheß. dıie allerdings SOWeIlt be-
kannt nıcht mehr erhalten S1InNd. Auf diesen der schon erwähnte Andreas
Ebert (‚der Mıtt mıt selinen chronıkalıschen Notizen, dıe bıs ZU eutigen
Jage In der evangelıschen Kırchenbibliothek in Frankfurt (Oder) aufbewahrt WCI-

den Darüber hınaus ist ort auch eın umfTfangreıicher Buchnachlass des späateren
Andreas er! VON mehr als Z7WEe1 Dutzend Bänden erhalten, VON denen bereı1ts
über die Hälfte VON seinem Vater er übernommen hatte uch ın diıesem
Erbe, das dıe Kırche überging, könnte Heıinsius och Stücke AUSs dem Besıtz
des äalteren Andreas Ebert gefunden en

WOo das Konzept entstanden ist und gegebenenfalls eiıner Predigt est der
Beschneidung des Herrn 1539 als rundlage gedient hat, lässt sıch nıcht
Es g1bt L1UT Mutmaßungen arüber, sıch Andreas erT diesem Zeıtpunkt
aufgehalten hat vielleicht 1m väterlichen Grünberg.““

Geradezu Irappleren 1st ingegen dıe zeıtliıche Kolinzıdenz mıt einem Brief
Georgs VON Blumenthal, des damalıgen 1SCNOTIS VoNn ebus, VO gleichen Tag
dem Januar 1539 dıe Frankfurter Universı1tät, der sıch 1m Orı1ginal ernalten
hat .“ Der Bıschof legt den Verantwortlichen nahe. alur SOTSCH, ass sıch Umni-
versıtätsangehörige nıcht zugunsten der lutherischen Lehre betätigen, da
se1ne bisherige Unterstützung zurückziehen und dıe Stipendien für Dozenten e1IN-
behalten werde. Eıgens wırd 1er Odocus Wiıllich genannt, ber dessen der
Reformation OoriıentIerte Praxıs der Öffentlıchen Bıbelexegese auch anderweıtıg
berichtet Wwiırd, der sıch e1m Kurfürsten mıt anderen eınen „Lüuüte-
nschen precdiger: bemüht habe uberdem wırd e1in namenloser rediger e_

wähnt, der Weıihnachten In der Nıkolaikırche „NCUWCIUN angericht”, also
wohl Veränderungen ın der Liturgie VOLTSCHOININC hatte Die Inıtatıve alilur VCI-

utete der Biıschof wlıeder be1l 1edern der Universı1tät, da derartige aßßnah-
INen dem Gelstlichen selbst nıcht FKıne er  10N auf diesen TIe 1st
nıcht erhalten, ß ist vielleicht 11UT des Bezugs auf dıe Besoldung der Pro-

4° Sıehe Höhle Unıiversıität und Reformatıion, 423 Anm DD
43 „‚Datum Furstenwalde l[aAge ( IFCUMCLSLONLS Dnı Anno FMAXKXIX Geheimes Staatsarchıv

Preußischer Kulturbesıitz, Rep S Nr. (unpag.); ediert VO Ludwiıg Götze acnlese märk1-
scher Urkunden, in Märkische Forschungen (1878) 253-—295, 1er RAL Vgl dazu
Höhle Unıhversität und Reformatıon, 429
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fessoren In den en ufbewahrt worden. Jedenfalls deutet der Wortlaut des
Briefes darauf hın, ass Andreas Ebert diesem Zeıtpunkt ohl nıcht mehr das
Amt des Stadtpredigers ausübte, hätte INan nıcht eines lutherischen
Predigers vorstellıg werden MUSSeN Sollte das Predigtkonzept etiwa VON dem 1mM
TIE erwähnten rediger stammen?

Das Predigtkonzept als ObjJekt der Memor1a

EKın Predigtkonzept des Andreas eT! mMusste auch insofern en wichtiger „Er1n-
nerungsort” er en „Den WIe IHNan früher gesagt hätte) se1nN, da Ebert als
eTS{iel rediger des (GJotteswortes und evangelıscher Pfarrer In Frankfurt der
Od 0o betrachtet wurde, WIe der Bıldtitel selInem Portraut ıIn Se1idels Bılder-
sammlung vermeldet.““ Darauf bezieht sıch auch der Kommentar VOI Martın
He1ns1us, der Ebert als SETSIEN Pastor dieser rche  c (primus UJUS Ecclesig Pas
tOr) bezeıichnet, wobel .„„Pastor- offenbar als genuln evangelısche Amtsbezeich-
NUuNg versteht. Er mı1sst dem Zettel einen dreifachen Wert L  0& den Altertumswert
(0D antiquitatem), den Gedächtniswert der Erinnerung Ebert (ob mMmemoOrıam
VIrL Aon Iingratam) und den Quellenwert, WIEe E)bert se1ine Predigten gehalten hat
1m 1NDI1IC auf Inhalt und ufbau

uch heute och 1st der unscheıinbare Zettel eın eleg afür, W1e 1539 1n die-
SCT Region gepredigt wurde unabhäng1g davon, ob se1In Schreıiber tatsächlıc.
Andreas GT W dal. DIe Struktur lehnte sıch cdıe mıittelalterlich-allegorische
Auslegungsform der ‚„‚Autor  0c Wr aber jedenfalls Anschluss das
bıblısche Wort bemüht

Küster: Se1idels Bılder-Sammlung, ale Andreas Ebertus Ottomachawienstis Canonicus
dein lempore Puella Numaos el Acıculas deglutientis Primus Francofurti Oderam Verbi
Dıvını Preco el Pastor Evangelicus. Obuüit Alnn[Jo FIIL: alıs DIe Originalausgabe
Martın TI1EeATIC Seı1ıdels, für die dıie Kupferstiche samt Bıldunterschriften ursprüngliıch an gC-
fertigt wurden, erschıen 1671


